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Nr. 378. Mittag ⸗ Ausgabe. 


[Amtliches] Se. Maj. der König hat d ur 
Berlin, 14. Aug. m - N dem emeritir⸗ 
ten iſchen Pfarrer Fiſcher zu Wildenbruch, Kreis Grei 

köniel. Melle Orbe vierter Klaſſe verliehen. fenhagen, den 


erlin, 14. Aug. [Ihre Majeſtät die Königin] rei t 

— Allerhoͤchſtihr Aufenthalt in Coblenz, — 5 1 

| in dieſer Jahreszeit auf dem Babelsberge, währte big zur Abreiſe Sr. 
Maſeſtät des Königs aus Ems, von dem Zeitpunkt an, wo Ihre Ma⸗ 
jehät von Allerhöchſtihrem Beſuche bei der Königin von England über 
Paris zurückgekehrt iſt. Die Königin begiebt ſich heute nach Baden zur 
Fortſetzung der dort unterbrochenen Cur und wird daſelbſt mit dem 
Großherzog und der Großherzogin von Baden zuſammentreffen. Der 
dienſtthuende Kammerherr Graf Hompeſch und die Hofdamen Gräfin 
Brandenburg und Prinzeß Carolath haben die Ehre, Ihre Majeſtät zu 
begleiten. 4 (St.⸗A.) 

[Eine Entſcheidung über den Termin für die Wahlen) 

} zum erften ordentlichen Reichstage des norddeutſchen Bundes ift noch 
nicht getroffen. Der in Ausſicht genommene 27. Auguſt dürfte nicht 
feſtzuhalten ſein, da es ſich, nach der „Prov.⸗Correſp.“, herausſtellt, daß 
bis zu dieſem Termine die erforderlichen Vorbereitungen nicht in allen 

| Staaten des Bundesgebietes beendet ſein können. 

„ [Provinzial-Bertretung und Vertrauensmänner.] Schon 
in mächiter Zukunft wird einer der Wünſche, welche von den hannover: 
ſchen Vertrauensmännern der Staats-Regierung ganz beſonders dringend 

| zur Berückſichtigung empfohlen wurden, der Erfüllung entgegengehen: 
es ſteht der Erlaß einer koͤniglichen Verordnung wegen Bildung einer 
Provinzial⸗Vertretung für die Provinz Hannover bevor. Auch aus den 
anderen Landestheilen, welche jüngft in den Verband der preußifchen 
Monarchie eingetreten ſind, ſoll das Gutachten von Vertrauensmännern 
in Betreff der Neugeſtaltung der dortigen Verwaltungsverhältniſſe ein⸗ 
geholt werden. Auch die „Prov.⸗Corr.“ bezeichnet es als wahrſcheinlich, 
daß die Vertrauensmänner zur Berathung dieſer Angelegenheiten nach 
Berlin berufen werden. a 

[Die Thätigkeit des Bundesrathes.] Die „Prov.⸗Correſp.“ 
ſchreibt: In erſter Linie wird der Bundesrath, unter Leitung des Bun⸗ 
deskanzlers, ſich mit der Feſtſtellung einer Geſchäftsordnung für den 
Gang feiner eigenen Verhandlungen zu befaſſen haben. Zu den Gegen⸗ 
ſtänden, welche zur Vorlage an den Bundesrath gelangen ſollen, ge⸗ 
hören u. A. auch die Entwürfe eines Geſetzes, betreſſend die amtlichen 
Befugniſſe und Pflichten der Bundes⸗Conſuln, eines Bundes Paßgeſetzes 
und eines Geſetzes über Freizügigkeit im ganzen Bundesgebiet. 

[Herr v. Magnus.] Nach der „Prov.⸗Correſp.“ fehlen der Re: 
gierung noch immer verbürgte Nachrichten über die neueſten Vorgänge 
in Mexico und über das Verhalten ihres dortigen Vertreters. Von 
Seiten des preußiſchen Miniſter⸗Reſidenten Herrn v. Magnus iſt zur 
Stunde noch kein Bericht eingetroffen. 

[Die Gerichte in den neuen Landestheilen. Durch Ein⸗ 

N Sen der in den neuen Landestheilen am 1. September d. J. in 
8 tretenden Gerichte werden in Schleswig und Holſtein 
reisrichter, einſchließlich 5 Directoren und 103 Amtsrichter, im 
vormaligen Heryoptbum Neſſaa 26 Sreisrichter und 68 Amterichter 
im vormaligen Kurheſſen 40 Kreisrichter und 103 Amtsrichter über⸗ 
haupt alſo 106 Kreisrichter und 274 Amtsrichter angeſtelt. . über⸗ 

[Der Bundes⸗Vicekanzler.] Die „Kreuz.“ ſchreibt: So 
viel wir hören, iſt es nicht die Abſicht, einen Reichs⸗Vicekanzler zu er 
nennen, nur das haben wir gehört, daß Sachſen in Behinderungsfällen 
mit der Vertretung Preußens betraut werden ſoll. Dem Vernehmen 
nach dürfte auch in der Kürze ein hervorragender Beamter an die 
Spitze des Bundeskanzler⸗Amtes ernannt werden. 

[Die diplomatiſche Vertretung in Mexico.] Die, Auf: 
faſſung, daß die europäiſchen Staaten in Mexico vor allem Anderen 
die Intereſſen ihrer Staatsangehörigen wahrzunehmen haben, und die 
Beurtheilung der Politik von Juarez dabei eine ganz untergeordnete 
Rolle ſpiele, welche Auffaſſung von dem engliſchen Cabinet zuerſt gel⸗ 
tend gemacht worden iſt, gewinnt auch bei den übrigen Regierungen 
Boden, wie man ſich denn auch bei nüchterner Betrachtung der Sach⸗ 
lage der Erkenntniß nicht verſchließen kann, daß Juarez nicht anders 
gegen Maximilian verfahren iſt, als jeder europäiſche Souverän im 
ahnlichen Falle gethan hätte. 


bie preußiſche Regi 8 nicht Willens fei, ihre diplomati 
Vertretung in erung durchaus nicht Willens ſei, ihre diplomatiſche 


ug. [Adreſſe an den König.] Die hieſigen Badegäſte 

haben eine Adreſſe an den Fang ‚gerichtet, in ale um die Abſtellung a 
serer Mebeljtände in der Badeverwaltung gebeten wird. In Folge Renntnib- 
nahme des eingereichten Geſuches und zur Beſeitigung ſonſtiger Mängel ließ 
er König eine Commiſſion — aus Technikern, Verwaltungsbeamten, dem 

Gemeinderathe, den Aerzten — zuſammentreten, um von dieſen zu erfahren, 
ie Maßregeln und Aenderungen zur Werbifierung der hiesigen Vadeein⸗ 

richtungen nothwendig ſeien. Die Commiſſion hat ſich in ihren Berathungen 
allen nig dahin erklärt, daß die Erbauung einer gededten Glashalle vor 
fu en Dingen die nöthigſte Neuerung ſei, ſie hat in zweiter Linie ebenſo ein ⸗ 
immis die Wegräumung des bisherigen Commiſſariats-Gebäudes ea 


chin feld, 11. Auguſt. [Verurtheilung.] Bei den letzten 
re zum norddeutſchen Bunde war der Fall vorgekommen, daß 
5 die Berechtigung zur Wahl fehlte, doch ſeine Stimme 
Folge deſſen a ſich dieſerhalb einen falſchen Namen beigelegt hatte. In 
Grund des 5 85 verurtheilte ihn geſtern das Zuchtpolizeigericht auf 
von 3 Monaten a des Strafgeſetzbuchs zu dem geringſten Strafmaß 
auf 1 Jahr efängniß und Verluſt der ee 
N Ibf. Z. 
Dortmund, 13. Auguſt. [Herr v. Forckenbeckl hat die ihm 


angetragene Candidatur für f 
: den Wahlkreis Dortmund abgelehnt, da 
feine Wahl in Reubaldenelebensgpofmret geſichert ift. gelehnt, 
fi 


5 
alte, die 
82925 allen Bezüglich dieſes An⸗ 
daß es einer ſolchen uſtim⸗ 
„ da in dem Bündnißvertrage mit Preußen ſtipulirt ſei, 

g durch Vereinbarung der Regierungen mit 
ſolle und die Landesverſamm⸗ 
habe. Nur in den 
t ihre Zuſtim⸗ 
die verſchiedenen Regierungen die Publication der 


P ˙ mAͤ r 
P 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


undes verfaſſung von dieſer Zuftimmung abhängig gemacht. Zweckmäßi 
era 107 Giltigkeit der Verſaſſung die Zuſtimmung der 2 5 
lung einzuholen, hätten hier nicht obgewaltet. Die Verſammlung lehnte den 
Antrag des Abg. Häusler ab. 
Erfurt, 10. Aug. [Confiscation.) In dem Berliner Blatt 
„Socialdemokrat“ theilt „J. M. Hirſch“ mit, daß am 10. Auguſt die 
ganze Auflage ſeines „Liederbuches“ (2000 Exemplare) confiscirt worden 


eien. 

ODüſſeldorf, 12. Aug. [Zu den Wahlen.] Der „Rhein. Z.“ 
zufolge wurde geſtern in einer Wahloerſammlung der gemäßigt liberalen 
Partei Herr Dr. Michaelis in Berlin als Candidat aufgeſtellt, obgleich 
mitgetbeilt wurde, daß derſelbe in einem Privatſchreiben erklärt habe, 
keine Zuſage machen zu können, da er bereits die Annahme des Man⸗ 
dats für Ueckermünde zugeſagt habe. Das Wahleomite der Volkspartei 
veranflaltete zwei Verſammlungen in Bllk und Erkrath, in welchen die 
Candidatur des Herrn H. Bürgers proclamirt und beſchloſſen wurde. 

Köln, 13. Auguſt. [Duell.] Zwiſchen zwei Lieutenants des 33. 
und des 65. Regiments kam es geſtern zu einem Zweikampfe, in Folge 
deſſen der eine todt auf dem Platze blieb. 

Kaſſel, 13. Aug. [Zur Juſtizorganiſation.] Dem „Tage: 
blatt“ zufolge haben die Mitglieder des hieſigen Ober⸗Appellations⸗Ge⸗ 
richtes in einer Immediateingabe an Se. Majeſtät den König dawider 
„proteſtirt“, daß fie als Appellationsrichter in Zukunft ihre Verwendung 
finden ſollten. Das genannte Blatt ſchreibt weiter: Einmüthig iſt das 
Verlangen aufgeſtellt, daß fie entweder in ihrer bisherigen Stellung als 
Richter eines höchſten Gerichtshofes belaſſen oder mit vollem Gehalte 
zur Disposition geſtellt werden. 

Wiesbaden, 12. Auguſt. [Proteſt.] Das „Fr. J.“ vernimmt 
aus guter Quelle, daß Prinz Nicolas, im Namen und Auftrage des 
Herzogs, gegen die von dem königlichen Finanzminifterium angeordnete 
Ueberſchreibung der herzoglichen Schlöſſer auf den Fönigl. preußischen 
Fiscus einen ſchriftlichen Proteſt eingelegt hat. Das betreffende Acten 
ſtück iſt gleichzeitig allen Landesoberſchultheißereien zugefertigt, beziehung 
weiſe übergeben worden und ſoll ſich die Verwahrung auf alle dem 
Domanialgut zugehörigen Liegenſchaften erſirecken. 

Geiſenheim, 11. Aug. [Der öͤſterreichiſche Botſchafter 
in Parts, Fürſt Metternichl, iſt geſtern auf Schloß Johannisberg 


eingetroffen. 
[Die hieſigen National⸗Liberalen] 


Leipzig, 13. Auguſt. 
baben gegenwärtig den Stadtverordneten⸗Vorſieher Dr. Joſeph als 


ihren Candidaten aufgeftellt. 

Zwickau, 12. Auguſt. [Die unterſuchung in Betreff des 
Grubenſturzes in Lugau ſoll der „Zuk.“ zufolge für den Be: 
triebsdirector ſowohl wie für den Regierungs⸗Inſpector eine ungün⸗ 
ſtige Wendung genommen haben. (Dem genannten Blatte wird zu⸗ 
gleich berichtet, daß, was die künftigen Maßregeln zur Verhütung von 
Unglücksfällen beim Bergbau betrifft, die ſächſiſche Regierung entſchloſſen 
ſein ſoll, das Zweiſchacht⸗Syſtem einzuführen, die Staatsaufſicht weſent⸗ 
lich zu verſchaͤrfen und ein Civilentſchädigungs⸗Geſetz für Fälle 
fahrläſſiger Tödtung oder Verletzung einzubringen.) Sp 

Frankfurt, 13. Auguſt. [Die neuen Stadtbehörden.] Si⸗ 
cherem Vernehmen nach wird dem Antrage der gegenwärtigen ſtädti⸗ 
ſchen Bebörden, die Verhandlungen über die Auseinanderſetzung des 
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einmal, an den übrigen Tagen ade 
Donnerstag, den 15. Auguſt 1867. 


[Anleihe des römiſchen National⸗Comite's.] Das rö⸗ 
miſche National⸗Comite macht bekannt, daß es, um die Mittel zu einer 
endlichen Befreiung von der Prieſterherrſchaft zu erlangen und die 
italieniſche Regierung dabei von allem Verdachte und jeder Anklage 
einer Betheiligung frei zu halten, beſchloſſen habe, eine Anleihe zu er⸗ 
heben, und zwar in folgender Weile: um die Unterzeichner außer aller 
politiſchen Gefahr zu fegen, wird die Anleihe in Form einer gewöhn- 
lichen kaufmännischen Operation gemacht; die roͤmiſchen und italienischen 
Patrioten werden aufgefordert, eine beliebige Summe gegen Wechſel 
auf drei Monate zu zeichnen, dieſe Wechſel ſollen weiter auf eines oder 
zwei Trimeſter zu prolongiren ſein für den Fall, daß die Befreiung des 
römiſchen Gebietes in den erſten drei Monaten nicht erfolgt. Die erſte 
nach der Befreiung in Rom eingeſetzte proviſoriſche Regierung wird die 
Wechſel einlöſen. Der Betrag der Anleihe ſoll drei Millonen Lire 
effectiv fein. In Florenz ſoll eine Specialjunta aus roͤmiſchen Patrioten 
eingeſetzt werden, welche die Verwaltung des Geſchäftes auf commer⸗ 
ciellem Wege zu beſorgen haben wird. e 


Frankreich. 

* Paris, 12. Aug. [Zur ſchleswigſchen Frage.] Die 
„Patrie“ ſchreibt, ſie habe Privatbriefe aus Berlin erhalten, nach denen 
die ſchleswig'ſche Frage bald eine Löſung finden werde; „um zu dieſer 
zu gelangen (fie berührt zwei Intereſſen: das reingermaniſche und das 
internationale), denkt das Berliner Cabinet in keiner Weiſe daran, ſich 
abſolut von den Großmaͤchten zu iſoliren. Wenn die Ein miſchung 
einer fremden Regierung vom deutſchen Standpunkte aus ab⸗ 
gewieſen werden kann, ſo kann dies doch nicht vom internationalen 
Standpunkte aus geſchehen. Dies iſt von der offentlichen Meinung zu⸗ 
geſtanden worden, welche einſieht, daß die Ausführung des Artikels V. 
des Prager Vertrages ein Act if, für den ſich zu intereſſiren Franke 
reich vollkommenes Recht hat.“ r 

[Fürſtliche Beſuche.] Der Prinz und die Prinzeffin Carl von 
Preußen find geſtern Abend von hier wieder abgereift. — Der König 
und die Königin von Portugal find geſtern Abend, der König. von 
Schweden heute Früh abgereiſt. Der König von Griechenland 
wird zum Napoleonsfeſte (15. d.) im Lager bei Chalons ſein, ſich dort 
kurze Zeit aufhalten und demnächſt nach London, von dort aber wieder 
nach Kopenhagen gehen. — Großfürft Conſtantin kommt nicht 
nach Paris; durch eine dringliche Depeſche nach Petersburg zurückbe⸗ 
rufen, iſt er bereits von Stuttgart heimgereiſt. 5 

[Schulze⸗Delitzſch! hat ein zweites Schreiben an das Comite 
des Friedens⸗Congreſſes gerichtet, worin er es nochmals ablehnt, ſich an 
demſelben zu betheiligen. Er erklärt wiederum, daß eine Betheiligung 
der demokratiſchen Partei Preußens an dieſem Unternehmen nur Bis⸗ 
marck zu Gute kommen könnte. — Im „Temps“ tritt Nefſtzer in fehe 
warmer Weiſe für Schulze⸗Delſtzſch gegen die Vorwürfe ein, welche der 
deutſche Correſpondent des „Temps“ letzterem wegen feines Nichtbeitritts 
zum Friedens⸗Congreß gemacht hat. e 

„Die Antwort von S = er, „ih ein 
theilbares Alen des Mißtrauens der Deutſchen. Dieſes 
der böſen Elemente der Situation. Es iſt in jeder Hinſicht bel 
aber wir müſſen anerkennen, daß es feine G in der © 
es giebt nur ein Mittel, daſſelbe allmälig verſchwinden zu laſſen, nämlich da⸗ 
durch, daß wir auf jede Einmiſchung in die deutſchen Angelegenheiten ver⸗ 


Staats⸗ und Stadtvermögens bis nach der Gonflitwirung der neuen zichten. 


nachgegeben werden. Sobald die Stadtver⸗ 
ordneten nach den morgen ſtattfindenden Ergänzungswahlen in den 
Stand geſetzt find, ſich zu comflituiren, werden dieſelben die Beſchlüſſe 
über die Zahl der Magiſtratsmitglieder, der unbeſoldeten und beſoldeten, 
und über die Höhe der Gehälter der letzteren zu faſſen; demnächſt zur 
Wahl des Magiſtrats und des zweiten Bürgermeiſters zu ſchreiten, fo 
wie endlich ſich über die dem Koͤnige zu präſentirenden drei Candidaten 
für die Stelle des erſten Bürgermeiſters, welcher bekanntlich vom Koͤnige 


Stadtbehörden auszuſetzen, 


auf 12 Jahre ernannt wird, zu vereinigen haben. Als ſpäteſter Termin S 


für die vollſtändige Conſtituirung der hieſigen Stadtbehörden dürfte der 
1. October d. J. anzunehmen ſein. (Fr. J.) 


Stuttgart, 12. Aug. [Zur Salzburger Zuſammenkunft.] 
Es iſt hier das Gerücht verbreitet, daß die Könige von Baiern und 
Würtemberg bei der Zuſammenkunft der beiden Kaiſer Napoleon und 
Franz Joſeph am 18. d. in Salzburg gegenwärtig ſein werden, und 
hat dieſes Gerücht bereits in einem vielgeleſenen Provinzialblatt feinen 
Ausdruck gefunden. Etwas Näheres oder Beſtimmtes iſt hier nicht 


bekannt. 
tali e u. 


Florenz, 10. Auguſt. [Die Garibaldi⸗Anleihe. — Zu: 
ſtände in Rom. — Rattazzi. — Diplomatiſches. — Prinz 
Humbert.] Das Anlehen, welches Garibaldi verſucht hat, ſchreibt 
man der „K. Z.“, iſt beinahe ganz gedeckt. Dieſe Thatſache iſt faſt 
die einzige, die wegen Roms noch Furcht erwecken kann. Im Ganzen 
iſt man vielmehr wegen einer Revolution in der ewigen Stadt wenig 
beſorgt, da die Bevölkerung ſich gänzlich ruhig verhält. Es ſtellt ſich jetzt 
heraus, wie ſehr das alte roͤmiſche National⸗Comite Recht hatte, wenn 
es ſich beſtändig den Anſchein gab, die Bevölkerung zur Mäßigung und 
Geduld zu ermahnen. Denn auf dieſe Weiſe hielt es bei der liberalen 
Partei und bei der päpſtlichen Regierung ſelbſt den Glauben an die 
Stärke der erfteren aufrecht. Nunmehr aber iſt es klar geworden, wie 
trotz alles Hetzens die röͤmiſche Bevölkerung im Ganzen an der päpſt⸗ 
lichen Regierung hängt, und dieſer Umſtand verleiht der clericalen Partei 
ſelbſtverſtändlich neues Selbſtvertrauen und friſchen Muth. Cs hat 
ſich deutlich herausgeſtellt, daß in Rom eine Bewegung nur von außen 
hinein getragen werden Könnte, und das glaubt die italieniſche Regie: 
rung verhindern zu können. Sie wird in diefem Bemühen durch den 
Zwiſt unterſtützt, der zwiſchen den Garibaldianern und den Mazziniſten 
ausgebrochen iſt; die erſteren ſind den letzteren nämlich zu monarchiſch 
geſinnt. Die Anleihe des roͤmiſchen Inſurrections⸗Comite 's ift nicht zu 
Stande gekommen. — Rattazzi behauptet noch immer mit großer Zus 
verſicht, das Kirchengüter⸗Anlehen in Italien ſelbſt zu beſchaffen, aber, 
wie ich aus guter Quelle höre, hat er ſich ſchon mit Fremy an der 
franzöſiſch⸗italieniſchen Grenze ein Rendezvous gegeben, um über dieſe 


Sache mit ihm zu verhandeln. — Herr Nigra wird ſtündlich hier er⸗ P 


wartet, um die Inſtructionen für feine Rückkehr nach Paris zu em⸗ 
pfangen. Auch Herr v. Malaret ſchnürt ſeine Koffer. Man behauptet 
zwar in ihm naheſtehenden Kreiſen, daß er wieder zurückkehren wird, 
indeß kann ich Ihnen verſichern, daß dem in keinem Falle ſo ſein wird. 
— Der Prinz Humbert wird Ende dieſes Monats von Paris zurück⸗ 
erwartet. 


x 


d-|das Parlament beſitzt ihn. 


Ernennungen.] Durch kaiſerliches Decret vom 7. d. i 
Dal Generale ieder e amd Robert Henry, fl 
glied der Kunſt⸗Akademie, zu Commandeuren, Alexander Dumas Sohn, Leon 
Laya, * Dramendichter, Hebert, Director der Academie de France 
Rom und Alphonſe Royer, Dramendichter, zu Offizieren, die Dramendichter 
Delacour und Belot, ſowie de St. Albin Lagayere, Redacteur des „Sport“, 
zu Rittern der Ehrenlegion ernannt. * 

3 51 heute im „Courrier francais“ an, daß er von nun 
an die Polemik Caſſagnac einftellt. „Unſer Zweck“, fagt er, „war eins 
fach, dieſe Leute um jeden Preis in den beſcheidenen Kreis und die farblo 
tellung, die ihnen gebührt, zuruck zu verweilen. Dies ift geſchehen. Sind d 
Granier zufrieden geſtellt? — Wir für unfern Theil find es.“ — Das „Pays“ 
iſt wehmüthig gefaßt. Es nimmt den Ur pruch bin und unterſagt es ſich 
in der unbedingteſten Weiſe, den Spruch der Juſtiz zu prüfen, ja ſogar nut 
zum Gegenſtande einer Discuſſion zu machen. u“ 

Großbritenniem 8 

E. C. London, 11. Auguſt. [Ein neues Parlamente] Das 
übliche miniſterielle Fiſcheſſen iſt auf nächſten Mittwoch, den 14, ver⸗ 
ſchoben worden. Die Vertagung des Parlaments wird ſchwerlich vor 
dem 20. d. M. erfolgen. — Jetzt, wo die Saiſon ihrem Ende zu | 
wie ein den Berg hinabkollernder Stein und die Reformbill als vollendete 
Thatſache betrachtet werden darf, thut ſich zunächſt die Frage auf, wann 
auf Grundlage der neuen Bill ein neues Parlament gewählt werden 
wird. Wenn fonft von dieſem Gegenſtande die Rede war, wurde nee 
wöhnlich behauptet, ein Parlament, das eine Refermbill paſſire, müſſe 
nach Beendigung dieſer feiner Aufgabe fo raſch als irgend thunlichſt auf⸗ 
gelöft werden; denn dadurch, daß es die Nothwendigkeit einer Selbſt⸗ 
reformirung anerkannte und ihr thatſächlichen Ausdruck gab, ergebe ſich 
als logiſcher Schlußſatz von ſelbſt, daß es ſich in ſeiner Wende Zu⸗ 
fammenfegung als nicht competent, gewiſſermaßen als nicht beſchlub⸗ 
fähig erklärt habe. Gegen dieſe Auffaſſung iſt vom 8 
der Theorie nichts einzuwenden; doch legt im N Falle die 
Praxis ihr Veto ein. Die Regierung konnte nämlich, ſelbſt * fie 
den Willen dazu befäße, das Parlament nicht jofort — den, 
um auf Grundlage des neuen Geſetzes den erg wählen zu 
laſſen. Es wehrt ihr dieſes die Bill ſelber, welche 8 gungen ent⸗ 
hält, die nicht vor Jahresfriſt erfüllt werden 3 u Allem 
die Clauſel über den Compound Housebol 7 — > ann wahl: 
fähig werden foll, wenn er feinen Wohnſitz ang feſtgehalten 
hat. Würde vor Ablauf eines Fabre an 11 aufgelöſt, dann 
bliebe demgemäß der Compound Ho e A an dem die Bill, 
wie man ſich erinnern wird, beinahe lg 1 re, von der Vertre⸗ 
tung vielleicht auf weitere ſieben Jahre ausge chloſſen, es wäre wiederum 
ein wichtiges Element der Bevölkerung unvertreten und ſomit würde 
ſich vom neuen Parlamente fagen laſſen, was von den bisherigen galt, 
daß es kein vollfländiges Repräſentations⸗Inſtrument ſei. 
von dieſer einen Glaufel, n der ſchleunigen Erwählung eines neuen 

e 
inderniſſe entgeg z uch mit dem beſten Wi J 
ee 80 auf a näher fen Willen nicht raſch | 
nicht von un ar um ſo weniger, als Pram 2 
nämlich an dem guten Willen fehlt. Reber die 8 noch — 2 

f Jene nicht, weil fie das Gewiſſe dem 
Ungemifen vorgeht und mit Bifem Parlamente, dag ich ie in 
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Er bo vielen Punkten gefügig gezeigt hat, am liebſten ſo lange als moͤg⸗ 1 


lch fortregieren würde; dieſes nicht, weil die Majorität vor den Koften 
und Anſtrengungen eines Wahlkampfes zurückſchreckt und weil Vielen 
5 kraft der neuen Reformbill der bisher beſeſſene Sitz unter dem Leibe 
weggezogen iſt. Wenn es irgendwie zu vermeiden ſein wird, iſt von 
einer Auflöſung daher vor dem Herbſte des nächſten Jahres keine Rede. 
uUuoeberdies beſtimmt eine beſondere Clauſel der neuen Bill, daß, wenn 
eeine ſolche vor dem 1. Januar 1869 eintreten follte, die Wahlen genau 
ſo vorgenommen werden ſollen, als ob es keine neue Reformacte gebe, 
und damit ift der Regierung eine doppelte Waffe in die Hand gegeben, 
die Drohung nämlich, das Parlament binnen Jahresfrist zweimal auf: 
zulzſen, das erſte Mal je nach Ermeſſen, das zweite Mal aus Noth⸗ 
endigkeit, um das neue Wahlgesetz in Wirkſamkeit treten zu laſſen. 
Solchen Möglichkeiten gegenüber wird das Unterhaus, wie es jetzt be⸗ 
ſchaffen iſt, der Regierung ſchwerlich hartnäckige Opposition machen, 
und fonderbar wäre es, wenn Disraell mit fo ſtarkem Rüſtzeug nicht 
im Stande fein ſollte, die Conſervativen mindeſtens noch ein Jahr lang 
am Ruder zu erhalten. i 
Belgien. 
| Brüſſel, 12. Aug. [Vom Hofe] Geflern Abend iſt der König 
auf dem belgischen Dampfer Louiſe Marie nach England abgefahren. 
Die Kaiferin Charlotte bat geſtern mit der Königin eine Spazierfahrt 
in der Umgegend von Tervueren gemacht; es ſcheint, daß die freiere 
Bewegung und Umgebung einen günfligeren Einfluß auf die Kranke 
> übt, als die frühere Abfperrung in Miramare. 
2 anemarf. 
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Ni Kopenhagen, 12. Auguſt. [Eröffnung des Comöd- 
dienſpieles zu Ehren der franzöſiſchen Deputirten und 
Jaournaliſten.] Nach größter diesſeitiger Spannung und Betrübniß, 
5 welche letztere aus dem Ausbleiben der „franzoſiſchen Ehrengäſte“ am 


geſtrigen Sonntage reſultirte, ſind denn alſo am heutigen Vormittage 
die Herren von der Seine glücklich in der däniſchen Hauptſtadt ange⸗ 
llangt, um Theilnehmer an einem großen politiſchen Comoͤdienſpiel zu 
fein, welches indeß dadurch in feinen Wirkungen nicht wenig benachthei⸗ 
ligt wird, daß nachträglich die Chef⸗Redacteure des „Siecle“ und der 
„Epoque“, die Herren Havin und Terme, auf telegraphiſchem Wege 
ihren Beſuch abbeſtellt haben, ſo wie, daß es dem däniſchen Preß⸗ 
Agenten Hanſen in Paris trotz aller Mühewaltung nicht gelungen iſt, 
mehr franzöſiſche Deputirte, als die Herren Morin und Piccioni, für 
die Reife nach Kopenhagen zu begeiſtern. Die vergnügungsſüchtige hie: 
ſige Einwohnerſchaft iſt natürlich hocherfreut ob des Erſcheinens der 
ftemden Gäſte, denn das giebt ja Gelegenheit „til at more sig“ 
Cum ſich zu vergnügen“). Ich beſchränke mich heute auf die Repro⸗ 
dauecirung zweier Anreden an die „Ehrengäſte“, und zwar nach amt: 
licher Quelle. Zunächſt äußerte an dem ſeeländiſchen Landungsorte 
Korſoöͤr der unter Protection der Lehnsgräfin Louiſe Danner zur Re: 
gierungszeit König Friedrichs VII. zum Kammerjunker avancirte dor« 
üze Bürgermeiſter Splow (früher Journaliſt): „Meine Herren Fran: 
ofen! Als Bürgermeifter und Stadtvogt in dieſer Stadt habe ich die 
Ehre, Ihnen, Deputirten und Journaliſten, ein „Willkommen in Däne⸗ 
mark!“ zuzurufen. Sie werden nicht viele Menſchen, jedoch manche 
Herzen (däͤniſche Logik!) vorfinden. Frankreich und Dänemark find beftändig 
5 Verbündete geweſen. Möge dieſes Bündniß, welches ſich auf die großen 
Princlpien der Humanität, der menſchlichen Gleichberechtigung, der geſell⸗ 
15 1 Freiheit und der volksthümlichen Brüderlichkeit ſtützt, niemals 
abgeſchwächt werden! Es lebe das Gedächtniß des größten Helden der 
Welt; es lebe Euer großer Kaiſer; es lebe die Nation der Tapferen; 
bs lebe das fchöne Frankreich, das ehrengekrönte und ſiegreiche Fran: 
eich!“ Im Ferneren äußerte Profeſſor Rothe auf der Ringſtedter 
P Eiſenbahnſtation ebenfalls in franzöſſſcher Sprache: „Ihre Reife nach 
Danemark iſt eine Handlung des Wohlwollens, welche Danemark mit 
Dank annimmt. Das däniſche Volk iſt jetzt unglücklich und Dänemark 
iſt zertrümmert. Um fo mehr haben wir Grund, die Gegenwart der 
Repräfentanten der franzöfifchen Nation zu würdigen. Ich (Profeflor, 
Rothe) erinnere dabei an das Gedicht Beranger's, in welchem Polen 
um die Hand Frankreichs fleht — „nur eine Hand!“ — damit dieſe 
ihm Hilfe gewähre. Denn was von dem franzöſiſchen Dichter geſagt 
worden, iſt auch gegenüber Dänemark zutreffend. Es iſt nämlich der 
innigſte Wunſch des däniſchen Volkes, daß Frankreich der Retter Däne⸗ 
marks werden möge! Von den Engländern iſt geſagt worden, daß ihr 
ganzer Charakter in dem kurzen Worte „Goddam k ausgeprägt liege. 
Man kann daſſelbe von dem däniſchen „Hurrah!“ ſagen, da Alles, was 
das däniſche Herz in ſeiner Begelſterung empfindet, durch dies eine Wort 
zum Ausdruck gelangt. Es leben die franzöſiſchen Gäſte““ Auf die 
erſtere Anſprache antwortete der Deputirte Morin, auf die letztere der 
Deputirte Piccioni. Beide betonten die Sympathien ganz Frankreichs 
für Dänemark und die unerwartete außerordentliche dänische Gaſtfreiheit, 
indem ſie bemerkten, daß ſie auf erſchöpfende Antworten noch nicht vor⸗ 
bereitet wären. Die „Ehrengäſte“ dürften alſo noch Außerordent⸗ 
liches leiſten! 


Provinzial - Beitung. 


„ Breslau, 15. A rämiixung.] Es wird run amtlich die 
Namensliste der in 4 Are Ade der Künſte am 3. Auguſt 
di. J. vom akademiſchen Senate zu Berlin prämiirten Schüler der königlichen 
Kunſt⸗ und Gewerlſchulen in Berlin, Breslau, Königsberg i. Pr. Danzig, 
Magdeburg und Erfurt publicirt. Wir theilen nachſtehend die Namen der 
ſchleſiſchen Prämiirten mit: 5 
6 1. Kunſt- und Gewerkſchule in Berlin. A. Im Freihandzeichnen. 
a) Die große ſilberne Medaille für Handwerker erhielt: Linus Hunger aus 


5 0 denburg, Töpfer. 
di 1. Kunfte pi Baugewerksſchule in Breslau. A. Im Freihand⸗ 
8 1a) Die kleine filberne Medaille für Handwerker erhielt: 1) Paul 
5 E chubert aus Cadallen, Maſchinenbauer. p) Außerordentliche Anerkennt⸗ 
naiſſe, ee 5 1 Asha Lal 3 14 La — = 18 
aus Breslau, Modelleur. aus Breslau, Mode 
Fr Gottheiner aus Breslau, Maurer. 
8. Winter abs Rippe Mes 
„ Maurer. 4) Joſep init ndewieſe, Maſchinen⸗ 
dan e Schäch De Sele, Bildhauer. 6) Ernſt Paſchmann 
aus B. Im architectoniſchen Reißen: a) die große ſil⸗ 
berne ille für 75 lber erhielt: 5 11 ee eb een 
„ob kleine erne Medaille für ker erhielt: Sieg⸗ 
d= 15 eh el un Breslau, Maihinenbauer. e) Deſßze a belobt wurden: 
J Ernst Reder aus Breslau. Maurer. 2) Eduard Sch 
Hiolzbildbauer. 3) Albert Keſſel aus Bresſau, Maurer. 4) August 
Kühndl aus Bolt Maurer. 5) Hein chmidt au Bres⸗ 
ie ſchler. 6) Schneider aus Breslau, Zimmermann. 7) Auguft 
Schindler aus Breslau, Zimmermann. 8) Robert Scholz 
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N i maler. 
5 ittelſtädt aus „Maurer. 11) Guſtav Szadowsk 
3 17 Bas e aal 3 r 9 
ne aus Köpernick, Mau ul Francke a wack, + 
Sei uigttowski aus Bre 0 Mode 
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rnick, Maurer. 
Mee far Handwerker erhielt: Wilbelim Iwan 
b. Au lde A tniß, beſtehend 
Robert Scho 


Be wurde: Hermann Rieckert aus Breslau, rer. 
Fi 5 iche er — . m Freihandzeichnen. 
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= [Feuersgefahr.] Von der Oderthorwache aus alarmirt, rückte geſtern 
bend in der 6. Stunde die Hauptfeuerwache nach dem Haufe Adol u 
Nr. 12, woſelbſt in einer Bodenkammer mehrere Kleidungsſtücke, ſowie ein 
Kaſten vollſtändig in Brand er waren, auch das Feuer bereits einen 
Kehlbalken ergriffen hatte. Trotzdem gelang es ſchon den Hausbewohnern, 
die Gefahr vollſtändig zu unterdrücken, ſo daß die Feuerwehr nicht erſt in 
Thätigkeit zu treten hatte. 


E. Hirſchberg, 14. Aug. [Wetter. — Eröffnung der Gebirgs⸗ 
bahn.] Seit acht Tagen ſchönes, prachtvolles Wetter, das, nach dem ſoge⸗ 
nannten a auf dem Hochgebirge zu ſchließen, noch lange anhalten 
dürfte. Auffällig iſt dabei der Tempera urwechſel, der uns ſchon am 7. Auguſt 
Früh 5% Uhr + 6%° R. bei heiterem Himmel (Thermometer im Freien), 
aber Vormittags 9% Uhr ſchon + 17 R. im Schatten zeigte. Daß die 
Nächte ſchon recht hübſch kalt werden und wir uns auf Reif gefaßt machen 
können, beweiſt aber der Wärmegrad am geſtrigen Morgen um 4½ Uhr, zu 
welcher Stunde das Thermometer nur auf + 2° R. ſtand, die ſich Mittags 
zu einec wahrhaft tropiſchen Hitze fteigerten. Sie hielt einen großen Theil 
des Publikums nicht ab, Nachmittags auf den Bahnhof zu eilen, woſelbſt Se. 
Excellenz der Herr Handels miniſter b. Itzenplitz per Extrazug wegen Ueber⸗ 
nahme der vollendeten Gebirgsbahn b's Dittersbach (Waldenburg) von 
den Spitzen der Behörden erwartet wurde. Der Herr Handelsminiſter traf 
nach 5 Uhr mit dem Directorium der e aus Görlitz hier ein und 
85 nachdem am Eingange des Bahnhofes eine mit Kränzen und Flaggen 
geſchmückte Locomotive vorgelegt worden war, nach kurzem Aufenthalt auf der 
bollendeten Bahnſtrecke Hirſchberg⸗Dittersbach (Waldenburg) weiter, die 
ſelbe inſpicirend. An den betreffenden Bahnhöfen wurde „Halt“ gemacht, an 
Beben aa (Brücken, Tunnels und hübſchen Ausſichten) „langſam 
gefahren“ u. ſ. w. 


Görlitz, 15. Auguſt. [Prüfung. — Eiſenbahn.] An der bieſigen 
Provinzial⸗Gewerbeſchule ſand geſtern bei Anweſenheit des Geheimen Ober⸗ 
Bauraths und Directors der Gewerbe⸗Akademie, Nottebohm, und unter 
dem Vorſitz des Geheimen Regierungs⸗Raths Herrn Jacobi aus Liegnitz die 
Entlaſſungs⸗Prüfung ſtatt, wobei den Abiturienten Domann aus Spremberg, 
Liebig aus Hainau, Röſſiger aus Görlitz, Schwidtal aus Görlitz und Zeidler 
aus Meſeritz das Zeuzniß der Reife zuerkannt wurde. Vier der jungen Leute 
werden die Gewerbe Akademie in Berlin beſuchen. — Der Verwaltungsrath 
der Berlin⸗Görlitzer Bahn hat in einer kürzlich abgesaltenen Sitzung dem 
Vernehmen nach beſchloſſen, eine General⸗Verſammlung der Actionäre im 
Monat September zu berufen und die Ermächtigung zur Emittirung einer 
Million Thaler Actien einzubolen. Die Ausführung der Beſchlüſſe der vo⸗ 
rigen ſogenannten General⸗Verſammlung ſoll wenig Ausſicht haben, weil die 
Beltätigung, der Regierung nicht zu erwarten ſteht. Dagegen ſoll ſeitens des 
Handelsminiſteriums eine Unterſuchung angeordnet fein, um feſtzuſtellen, in 
wie weit gewiſſe Beſchwerden begründet find, welche durch Vermittelung der 
hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung dem Miniſterium sugegangen find. 

2 Anz) 

Seidenberg, 14. Aug. Heute Morgen wurde auf der Straße nach Fried⸗ 
land in Böhmen, zwiſchen Ebersdorf und Berzdorf, die Leiche eines Man⸗ 
nes gefunden. Derſelbe ſoll Seiler fein, hatte mehrere Stiche im Kopfe 
und am Halſe und war ſeiner Baarſchaft beraubt. Name und Wohnort des 
Ermordeten, ſowie die Mörder ſind noch nicht ermittelt. 


Meiffe, 14. Aug. [Flucht.] In der Nacht vom letzten Sonntage zum 
Montage iſt es dem wegen Verdachts am Stübendorfer Morde im hieſigen 
Gerichtsgefängniß verhafteten Cigarrenarbeiter Schmidt leider gelungen, zu 
entfliehen. Es ſoll ihm dies mittelſt Ausbrechen durch die Mauer möglich 
geworden ſein. Man erzählt ſich, daß der Wachtpoſten den Flüchtling auf 
dem Wege nach dem benachbarten Hauſe bemerkt und auch demſelben 
einen Schuß nachgeſendet babe, ohne zu treffen. Die alsbald getroffenen 
N behufs der Ergreifung des Flüͤchtlings find bis jetzt vergeblich 
geweſen. 5 

N. S. Soeben geht die ſichere Nachricht ein, daß es dem königlichen 
Förfter Winkler in Klein⸗Brieſen gelungen fein ſoll, den p. Schmidt im Klein⸗ 
Brieſener Walde zu ergreifen. Derſelbe iſt bereits dem hieſigen Gefängniß 
wieder zugeführt worden. (Sonntagbl.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerfiand bei d Grd. Ba · Luft- Sund. e 
rifer Linien, die T „richtung und Wette 
. | mamden.. Yeee |. Gihele | © 
Sreölau, 14. Aug. 10 Ul. Ab.] 334,74 [128 C. 1, Heiter. 
15. Aug. 6 U. Neg.] 334,09 [79,6] O. 1. Heiter. 
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Zredlau, 15. Aug. Wafferſtand.] O- B. I J. 8 U-B.15.—3. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Berlin, 15. Aug. Der König reift beute Vormittag nach Caſſel 
und ſteigt im Schloſſe ab; die Rückkehr nach Babelsberg erfolgt 
Sonntag. (Wolffs T. B.) 

Frankfurt a. M., 15. Aug., Morgens 5 Uhr. Durch den hef⸗ 
tigen Brand eines Hauſes an der Mehlwaage Cahrgaſſe) fing Nachts 
2 Uhr der Kaiſerdom mit dem Pfarrtburm Feuer. Das Innere der 
Kirche und des Thurmes iſt nahezu ausgebrannt. Mehrere Nachbar⸗ 
häuſer brennen noch. „ Wolff's T. B.) 

Bukareſt, 14. Auguſt. Das geſammte Miniſterium reichte ſeine 
Demiffion ein. Der Fürſt nahm dieſelbe an. (Wolff's T. B.) 

Bukareſt, 13. Auguſt. Der Fürſt Carl hat die Demiſſion des 
Miniſterpräſidenten Jon Bratiano angenommen. 

Paris, 14. Auguft. Der heutige „Abendmonſteur“ ſagt in feiner 
Wochenrundſcheu, indem er den Aufenthalt des Sultans in Ruſtſchuk 
beſpricht: Die Beziehungen der Pforte zu den Do naufürſten⸗ 
thämern find jetzt auf den Fuß getzenſeitigen Vertrauens geftellt und 
erfüllt die rumäniſche Reglerung pünktlich ihre Pflichten gegen die fu: 


eräne Macht. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Paris, 14. nu Nachmittags 3 Uhr. eſt. Conſols von Mittags 


1 Ubr waren 95 gemeldet. Sch uß⸗Couß e: 3 Rente 69, 75—69, 
85—69, 80. Italieniſche 5% Rente 49, 45. 3% Spanier —, —. 1% Spa⸗ 
nier —, —, Oeſterr. Staats + Eifenbabn Agen 483, 75. Grevit:Mob.- 
Actien 332, 50, Lombard. Eiſenbahn⸗Actien a Be: Oeſterreich. Anleihe 
bon 1865 330, —. 6% Ver. Staats⸗Anl. pr. 1882 83%, 

London, 14. Auguſt. Conſols 94%, eg A 73%. 

Frankfurt a. M., 14. Auguſt, Nack a” 30 Mmuten. Schluf- 
Courſe: Wiener Wechſel 94%. Finnländiſche Anleihe 83 . Nene Finn 


6% Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 77%, 
. Credit⸗Actien 175. Darmſtädter Yant- 
Oeſterr. Franz. Staatsbahn⸗ 
Vöhmifche Weſtbahn —. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 


länd. 4 


Oeſterr. % Pfandbrieſe —. 
Actien 


ank⸗Antheile 658. Oeſterr. © 
Meininger Credit⸗Actien — 
Actien 227%. Oeſterreich. Eliſabetbahn —- 
Rhein⸗Nahebahn —. Ludwigshafen ⸗Berbach — 
125%. Darmſt. Zettelbank —. Oeſterr. 5% ſteuerfr. Anleihe — 1854er 
Looſe 58. 1860 r Looſe 69%, 1864er Looſe 74%. Badiſche Looſe 52, 
Kurheſſiche Looſe 52%, 5 bſtert. Anleihe von 1859 61%, Oeſterreich. 
National⸗Anl. 53% X Metall, Baieriſche 
Nach Schluß 
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25 pr. Mai 4%. Kaffee und Zink geſchäftslos, aber feſt. — Sehr ſchönes 


Liverpool, 14. * Mittags. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. 
igend. Midpling Amerikaniſche 10%, Middling Orleans 11%. Jar 
Dhollerah 8. Good middling fair Dhollerah 7%. New Dhollerab ens 
gal 6%. Good fair Bengal 7%. Fine Bengal —, Domra 8. Pernam 11. 
Egyptian —. Smyrna 8. 

nerven, 14. Yugufl Petroleum, raff. Type weiß, 43% Fred. pr. 

O. r 

Baris, 14, Auguſt, Nachmitt. Pubs Pr. Auguſt 96, 00, pr. Septem⸗ 
ber⸗Hezember 97, 00, pr. Januar⸗April 96, 50. W pr. Augut 74, 50, 
se, September⸗Dezember 71, 25. Spiritus pr. „00. 

London, 14. Auguſt. Getreidemarkt (Schluß bericht), Neuer engliſcher 
Weizen 2 Sh. niedriger, fremder leblos, Preiſe ganz nominell. Frühjahrs⸗ 
getreide unverändert, nominell. — Schwüles Wetter. 

Oſtindiſcher Indigo 2—3 Pence höher. = | 

Amſterdam, 14. Auguſt. Getreivemarkt (Schlußberiht), Weizen 
und Roggen pr. October 2 Fl. höher, Detail⸗Geſchäft. Raps pr. October 
69. Rüböl pr. October⸗Dezember 37%, pr. Mai 39%. 


Berlin, 14. Aug. Die Börſe, welche ſich in Friedensverſicherungen ſonnte 
und dieſe in den Courſen eifrigſt zu escomptiren begann, findet von den an⸗ 
deren Börfenplägen her keine nachhaltige Anregung zu weiterem Voranſchrei⸗ 
ten; auch mag hier und da der Widerſpruch ſtutzig machen, der ſich in der 
den Regierungskreiſen naheſtehenden Preſſe über die bevorſtehenden oder ver⸗ 
mutheten fürſtlichen Zuſammenkünfte kundgiebt. Vor Allem aber hat die ſtür⸗ 
miſche Hauſſe der letzten Tage Realiſationsluſt erzeugt, die nicht nur der Fort⸗ 
entwickelung der Hauſſe heute einigen Abbruch that, ſondern auch in ihren 
Reſultaten häufiger zu mäßigen Cours⸗Einbußen führte. Rheiniſche und Nord⸗ 
bahn, Oberſchleſiſche B. Görlitzer, Koſeler und Magdeb.⸗Halberſiädter Lit. B. 
(man handelte darin viel auf Prämie pr. September zu 75 oder 1) ſtellten 
ſich von den Eiſenbahnen auch heute bei guten Umſätzen höher, während 
Oberſchleſiſche Lit. A., Köln⸗Mindener und Rheiniſche wohl rege umgingen, 
aber ſich nicht voll behaupteten. Auch die öſterreichiſchen Bahnen, Franzoſen 
wie Lombarden, erreichten nur porübergehend den hoͤchnen geſtrigen Cours⸗ 
ſtand und ſtellten ſich namentlich zum Schluß unter dieſen. Amerikaner ver⸗ 
kehrten bei eingeſchränkteren Umſätzen ebenfalls nur weichend und auch italien. 
Rente fiel wieder etwas, nachdem die Pariſer Börſe matt die erwartete Cours⸗ 
beſſerung nur in zu winzigem Maßſtabe vollzieht. Die öſterreichiſchen 
behaupteten ſich nicht vollſtändig, ſtärker wichen einige der ruſſiſchen Anleihen. 
Bankpapiere blieben vernachläſſigt. Preußiſche Fonds fanden — wenn auch 
vreishaltend — keine beſondere Beachtung. Rumäniſche Anleihe 59% Br. 
Prämie für Amerikaner pr. ult. 78% — 4 Br., pr. ult. Sepibr. 79—1 bez., 
pr. ult. Oetbr. 794—1% bez. (B.- u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 14. August 1867. 


Riasabahn-Stamm-Astier, 
Dividonde pro 1865, 1866, 


= 


Tends- and Geld-dourss. 
grelw. Staats-Anl. . . 47 J) br. 
Staste-Anl.' von 1859 ß 103% b 


‚dito 1864, 56. 57 4½ 97 5 br. ; 
0 8 chen-) — — * 
10 185 4% 87%, ba. ee 5 181 
a 1806 403097 ba. Berg.-Märkische | „ 144 85% 
11175 1880 U f be. Berlin Anhalt. ts 1 28 B. 
dito „1867144731977 — Borlin- Görlitz. .| — — 1 '69% bz 
dito 1850B2 t br. dito St.-Prior.“ — | — s en s | 
to | 1075 = erlin-Hamburg.| 9, 914 e B. 
dito 166204 0% ba Berl.-Potsd.-Med.|16 | 18 4 1214 bu 

staats-Bohuldscheine 34, 84%, br. Borlin-Stettin, ..| 8 ine 14% 0 

Pram.-Anl, von 1888 220 145 B. Böhm.-Westb, ..| — — „ 159% or. 

Lorliner Stad-Obllg. 498 4, ba. Broslau-Freib. ＋ 9, ja 144,8. 

2 Kur- u, Neumärk.|31h|774% br. Cöln-Hinden... 117% | 9 4 141 ba. 

3 Pommersche, .. 2774 6 Oosel-Oderberg.| 24 4 64% be. 

3 JPosonsche......4 m — dito 8t.-Prior.)| — 61 bK. 

2 „e 35 (— — — dito dito — 8 854. G. 

E dito neus. . 4 % ba. Galiz.Ludwigsb. | 6 — 1 br 

2 (Schlesischo ... . 84% da. Ludwigsb.Bexb. 10 103% 149 ½% 8 

3 Kur- u. Noumärk.|4 5 52. Maxd.-Halberst, 13 — 184 . 

3 Pommersche. . . 4 |91% B. Aagd.-Leipzig. . 20 — 254 b⸗ 

2 Posenscho 882 bz. Mainz-Ludwigsb,| 8 = 126%, ba 

2 (Preussische...x; 4 89 bu. Meckienburger. .| 3 3 14 bu. 

3 ]Wostph, u. Rhein. 4 92 ½ ba. 6-Rrieger. | S | — AG | 

@f8ächsische....... 4 Fr D* Niedrschl. Mark. . 4 93. B 

A Schlesische . 4 91%, B. Niodrschl, Zweb.| 3%, 5 88 @ | 

Louisd’or 111 G. [Ost. Rk. 81 Ma "zJNordb. Fr.- 4 — 92 à 93 bz 

Soldkr. 5. 8 b.  |Polu.Bkn, — — — 10 A... ll 12 ANZ nm | 

em ee 

Oger. er 16 5 Osstr-R he 4 — oa 

A 693 % ba Geste. südlSt-B.] 77, — s 101 aaa, a 
. & % ba |Oppein-Tarnow.| 3 | — 15 , ,. Ui 

dito dito 63/.— 143 etw, bz R.Oderuf St-Pr. — — biste 

dito. aer Pr.-A.l4 60 6 Abalnische. 7 2 K. fi . 

alto Fisenb. L. — |68%, dito Stamm-Fr. “? — 4 — —— 

Leal. neue 5 proc. Anl. 5 &hein-Nahebahn] — 0 4 287 be. 

Russ, Engl. Anl. 186215 |86 Stargard-Posen..| 4½ 4% 4½%84 

„dito Poln. Sch.-Ob). Thüringer — — 4 1270. bz 

Poln, Ptandbr. IL EI. 4 Warschau-W tan. 86 — 159% u 

Liqu. 9 1 — 

Poln. Obl. iQ. 
dito 3 300 FL Bank- und Industrie-Paplers. k 

Eurhess. 40 Chur. Obl. Barl. Kassen-V.7 8½ 12 4 ‚159 B. 

Baden. 35 El. Loose Zraunschw. B. — D 4 80 8. 

Amorikan. St.-Anl. . 8 . ſaremer Bank. 8 4 114% B. 
Bisenbahn-Prioritäts-Aotien, ag 28d. f | © f 80 

Berg.-Märkische . > 15 5 3 Gerger Bank 7 "9 4 1102 etw. bz. 

—5 . 4½% 3% q. thaer „ 7 4 163% 6. 
äto XII. v. St. 210k. ah bz Hamb. Nora B. N 4 11 — 

Oele Minden f. % bi. „ K. 1 111 K. 
dito 1e ba. Königsberger B. dig | 7% 14 112 bz 
dito 85 da. Luxemburger B.| 6 6 3 bz u. 6 
dito u.a 184 bz Aagdeburger B. 8 & 4 iu @ j 
dito * en Posener Bank... 1 4 99 76 B. 
dito ıv,ia 3% ba Preuss. Bank-. 10 % 131, 4½ 18d bn 
dito ax) 4 17 * Thüringer Bank 5 14 68 

Dos.-Oderb. (Wilh.). 1 Weimar 9 

dito III. Em. 4% — h . win 
dito IV. Em. 4% B. IB. 1 
Ga). Ludwigeb, . % fa n c Mende | 8 % org m. 
oderschl,.Märk.. 4 u Soburg Credb.A.| 6 4 4 16 52. u. 6. 
dito . 5. 8 *. Darmstädter Pi 4 4 . 8 
55 1 2 97%, ba Oescauer er B. j 
da bl. 2 186.1: cs 2 Disc. Com.-Auth. 6½ 8 107% br. 

Narchl Zweigh. e O. — Genter Crodd.- A. — o a 26% 0 

Oderschles. 4. 23 Loip riger 4 8 
— a e eh RE Meiningor 11 — 4 8. 

— 5 8 Nie 4922 Loldauor Lds B. — 4 etw. bz 
1 a 43560170 Dosterk. Orodb. K. * — s 45 ½ ef. 74 
a e 5 Lell. Bank.-Vpr.| 7 7% 4 113% @. [bs 
dito .. Mi — Se | 

Oost.-Franz..... ++. 3 1246 ba. u. B N 

Oest, südl. St.- B. . 4 1219 in se \ — Is 31%, etw. bz. u B. 

Rhein. v. St. gar 41 — r. F. Eizanbdf. ö 10 6° 120% €. 

Rhein-Nabe-B. gar. .1413193 G. - 1 


Breslau, 15. Auguſt. Bei mangelnder Kaufluſt blieb der Geſchäfts⸗ 
verkehr am heutigen Markte ſehr träge, Preiſe waren eher niedriger. R 
Weizen matter, pr. 84 id. werzer 92—107 Sgr., geldet 90 bis 
104 Sgr., feinſte Sorts 28 Sgr. über Notiz bezahlt. — Roggen bei 
luſtloſer Stimmung, pr. 84 Pfd. neuer trockener 68—74 Sgr., feuchter 60— 
66 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Gerſte ſchwacher Umſaßz, 
pr. 74 Pfund alte 56—60 Sgr., neue 46 bis 53 Sgr. feinne Sorten über 
Noti: bezahlt. — Halter lau, 50 Wir, alter 80 —36 Sgr., neuer 30— 
33 Sgr., ſeinſte Sorten über Notiz bezahlt, — Srbien ohne Beachtung. — | 
Widen ohne Zufubt. — Oelſdaten ohne bemerkenswerthe Kaufluft. — 
Bohnen ohne Unſatz. ae ohne U Napskuchen 


— Shin 


ig, 51 —53 Sgr., per Herbſt 48-49 S . bs, Cm, 
255 Fe ebe Sgr. pr. Schl. 
Weißer Weizen 92—100 108 Wicdlen 485458 
Gelber Weizen. 90— 97—105 Bohnen 1 . 85—90—95 
Roggen, neuer Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto. 
Gerſte, alte Schlag⸗Leinſaat . 190200210 
Fate alter 8 Base oh SR ee 
Erbſen 657074 inter⸗ fen 1 

Kleeſaat ſtilles Geſchäft. 0 

Neue Kartoffeln pr. Metze 1 —2 Sar. 

Entbindungs- Anzeige. 


Gestern Abend 7% Uhr wurde meine liebe Frau Marie, geborene 
Rlehter, von einem Knaben glücklich entbunden. 093] 
Breslau, den 15. August 1867, Constantin Sander. a 


Oberhemden in Leinen und Shirting nur unter Weiz 


des Gutſitzens liefert zu en 
die Waſchefabrik von L. Seidenberg, Eben 
Bei Beſtellungen bitte, die Halsweite genau anzugeben. 1930] 


r e Redacteur: Dr. Stein. 


Drud von Graß, Barth und Comp. (W. in Bredlan. 
1 x fi E Br gt 


